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Amtliche Dekminturachniigen.

Stuttgart. Remvntirttng . Da dem K . Triippenkorps iu Folge der letzte» Ausmusterung an seinem normalen
Friedensstande nur 115 Dicnstrcitpferde abgehen , beabsichtigt das Kricgsmiuisierium iu diesem Svätherbsie keine mobile Kommissto-
neu zu entsenden , sondern in jeder der 3 Haiiptgarnisonen eine stabile Kommission mit dem Auskauf der für die betreffende Gar¬
nison ersorberlichen Ncitrcmvnlen zu betrauen , wonach deren in Ludwigsbnrg 58 , in Ulm 29 und in Stuttgart 28 Stück gekauft
werden sollen.

Zn Vorständen der 3 Kommissionen werden ernannt werden : in Ludwigsburg:  Oberstlieutcnant des 1 . Reiterregiments
v . Guckclen , in Ulm:  Oberstlientenant des 3 . Reiterregiments v. Harting und in Stuttgart:  Divisionsstallmeister , Major
v . Rantzau.

Die 3 Kommissionen werden am Montag den 7 . November l. I . erstmals , und , wenn der Bedarf nicht etwa früher gedeckt
werden sollte , was zutreffenden Falles rechtzeitig veröffentlicht werden würde , bis zum 25 . November einschließlich je am Montag,
Mittwoch und Freitag von früh 9 Uhr an bereit sein, um in Ludwigsbnrg ans dem Arsenalplatze , in Ulm im Hose der Zeughaus-
kasernc und in Stuttgart im Hofe der neuen Rciterkaserne sich Pferde vorführcn zu lasse» , und für den militärischen Gebrauch tüch¬
tige um entsprechende Preise zu kaufen.

Wollten einzelne Verkanssliebhabcr auch an andern Tagen während der genannten Periode Pferde vorsührcn , so müßten die
betreffenden Kommisstonsvorstände jeweilig spätestens den Tag zuvor hievon benachrichtigt werden.

Demgemäß werden Pferdchalter , insbesondere aber Züchter , welche Pferde mit den hicnach näher bezeichueten Eigenschaften
besitzen und zu deren Abgabe geneigt sind , cingeladen , in einer der genannten Garnisonen sie der Kommissiv » znm Kauf anzubieten.

Die zu erkaufenden Pferde müssen vollkommen gesund , nicht unter 15 Faust 2 Zoll hoch sein ; auch müssen dieselben abgezahnt
und sollen in der Regel das 7 . Jahr nicht überschritten haben.

Die Bezahlung des Kaufschillings erfolgt bei jedem Pferde alsbald nach abgeschlossenem Kauf baar durch die betreffende
Kommission . Die Garantie für die gesetzlichen Gewährsmängcl beginnt mit dem Tage nach der Uebergabe der Pferde an die Re-
moutekommission . (Gesetz vom 26 . Dez . 1861 .)

Stuttgart , 24 . Okt . 1864 . Kriegsministerinm.

N a g o l d.
Strnnpenliolz -Werkattf.

Am Montag den
31 . ds ,̂

Mittags 1 Uhr,
swird etwas lannc-
.nes Stumpenholz,
in mehrere Schlägle

cingctheilt , im
Stadtwald Sommcrhalden zum Verkauf
kommen , und ist die Zusammenkunft um
obige Zeit beim Spital.

Waldmeister Günther.

2j ' Jsclsha usen,
Obcramts Nagold.

Schafweide -Verleihung.
Tie hiesige Ge-

meindcschafweide,
welche 150 Stück
Schafe ernährt,
wird , da der Pacht
bis letzten Dczbr.
d . I . zu Ende

geht , am
Dienstag den 1 . Novbr .,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathbaus auf die nächsten
drei Jahre im Aufstreich verpachtet werden,
wozu die Liebhaber , auswärtige mit obrig¬
keitlichen VcrmögcnSzcngniffen versehen,
cingeladen werden.

Den 23 . Okt . 1864.
Schultheißenamt.

Klotz.

«8

N a g o l d.

Wul - Weg -Arbeiten.
Die Planierungs -Arbeiten an einem neu

anznlegenden Weg im Stadtwald Kilberg
mit circa 460 laufenden Ruthen , werden am

Montag den 31 . d. M .,
Vormittags 8 Uhr,

auf hiesigem Nathhausc im Akkordswege
vergeben , und wollen Akkordslustige sich
an den hiesigen Waldmeister wenden , wo
sie die Bedingungen re. erfahren tonnen.

Gemeinderatp.

Alten staig Stadt.

Wegsperre.
Wegen Reparation der Brandbiücke un¬

terhalb der Stadl bei der Sägmühle kann
dieselbe am Samstag den 29 . d. M . nicht
befahren werden.

Den 23 . Okt . 1864.
Stadtschultheißenamt.

A .-V . Schaupp.

Wrivlit-Dekmuitmachungen.
Nagold.

darunter die beliebten Küche -Stehlampen
ohne Cylinder , habe ich wieder in schönster
Auswahl zu äußerst billigen Preisen erhalten;
auch empfehle ich Erdöl und Photogenol
in ausgezeichneter Qualität.

W . Hetil er.

Nagold.

Thiersebutz - Verein.
Die verehrt . Mitglieder des Thierschutz-

Vereins wollen den Jahresbeitrag in gef.
Bälde dem Unterzeichneten franko cinsendeu.

Den 26 . Ott . 1864.
Oberamtsaktuar Wcilbachcr.

W i l d b e r g.

Empfehlung.
Einem vcrehrlichen Publikum erlaube ich

mir anzuzeigen , daß bei mir alle Sorten
Erdöllampen mit und ohne Cylinder , bester
Qualität , in schöner Auswahl zu den bil¬
ligsten Preise » zu haben sind ; auch habe
ich immer best gereinigtes Erdöl , sowie
alle Sorten Strickgarn und gestrickte Jacken
und Leible in allen Farben und Größen
billigst zu verkaufen . Um geneigten Zu¬
spruch bittet

Louis Völmle.

Nagold.
Für gegenwärtige Verbranchszcit empfehle

ich wieder Terneau -, Kittel -, Zephir «, Ca-
stor -, Reis -, Land -, Eis - und Webwolle in
allen Farben , sowie Strick -, Stick -, Häckel-
seide und Häckelfadeu und verschiedene
Sorten 4 - und 6facbc Strumpfwolle.

W . Hettler.

Nagold.
Zwei Gesellen auf Möbel haben den

Winker Arbeit bei
Schreiner Rauschenberger.



Bern  c ck.

H o r!l r e i 1L- E i n I ä n n g.
Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter

Lotte
mit

F ^ redeieZ ) Wtahl,
Babnholgastgeber ans Aalen,

erlaube ick mir , Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 3 . iKooember

' ^ zi» den Gasthvf zum Löwen  liier fceuudlickst cinzuladcu.

Ernst Wh . Stockinger .^
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N a g o l d

! N 1 KdNt >1 g», — ,,,
Aus Anlaß nuferer ehelicken Verbindung erlauben wir und- , Ber-

wandte , Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 3 . November

zu einem Glase Wein bei Bierbrauer David Graf  freundlick eiuzuladen.
Johannes Bentler , Zeugmacker,

Sohn des Johannes Beutler,  ZeugmachcrS
von Oberschwandorf,

Jnflrne Decirtold,
Tecktcr der Fuhrmann Beckkvlds  Wittwe von hier.

, , M

Das SUustrirte Such der Welt pro 1865.
' Erscheint in 24 Hefte » 4 15 kr. sammt

Prämie.
Die HUustrirte Welt pro 1865 . Erscheint

in 12Heften k 18 kr. sammt einer Prämie.
Die Feierstunde pro 1865 . Erscheint in

12 Heften 4 18 kr. sammt einer Prämie.
Die Stadtglorke pro 1865 . Ersckeint in , Die Gartenlaube pro 1865 . Preis halo-

12 Heften n. 12 kr. sammt einer Prämie , j jährlich 1 fl. 45 kr.

Neben diesen besorgen wir auch alle Modenjournale , sowie sonstige im
Buchhandel erscheinenden Zeitschriften , mögen dieselben in oder außer Würt¬
temberg erscheinen , und zwar zu den von den Verlagshandlnngen angekün-
digten Preisen , also ohne Porto -Anrechnung . Schnelle und pünktliche Be¬
dienung zustchernd , bitten wir um gütige direkte  Bestellungen , da wir
das Publikum nicht durch Colporteure belästigen wollen.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold.

22̂ 2̂ 22

Das JUustrirte Familieistonrnal pro 1865,
welchrö uumnwrn - oder heftweise bezogen
werden kann . Preis halbjährlich 1 fl.
48 kr.

Die Jllustrirte Dorfzeitung Pro 1865.
Kaan  ebenfalls nummern - oder heftweise
bezogen werden . Preis halbjährlich 54 kr.

W i l d b e r g.
Zur Empfangnahme von milden Gaben

jeder Art für die A bgcb r an » ten vo n
Jsny  erbietet stck

Stadtpfarrer Fischer.

N a g o l d.
Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung

Sonntag den 30 . Oktober 1864:

Sing- um! SM -MIe
von

Guillaume Elieht mit Frau.

Vorkommende Piecen:
Komische Solo - Scene ». Iuett ' s , Lieder

und Deklamationen u . s. w.
Lokal bei Hrn . Bierbrauer Sautter.

Anfang um halb 8 Uhr.
Ergebenst ladet ein

sti a g old.
In wollenen Kapntzerr , Kinderkiitclchen,

Jäckchen , Kinderstrümpfchen , ShawlS , Fla-
nellhemden , Handschuhen w. habe ich für
diesen Winter ein reichhaltiges Commissions-
lager übernommen und empfehle ich nun
diese Artikel in schöner Waare zu de » bil¬
ligsten Preisen . W . Hettler.

Iselsha » scn,
Oberamts Nagold.

Bei Unterzeichnetem findet ein Schrciner-
gesclie auf Möbel sogleich dauernde Be¬
schäftigung.

_ , Sckreiner Lutz.

N a g o l d.
Nächsten Dienstag und Mittwoch den

1 . und 2 . Nov . schlage ich Magsamen für
Kunden . Fr . Reutschler.

Egenha n s en,2j
Oberamts Nagold.

JOO fl. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit sogleich auS-
zulcibeu Michael B ä u e r l e.

2j ^ U n te r l h a l h e i m,
Oberamls Nagold.

LtN» ft. Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit auSzn-
leihcn

_ Joachim Klenk
R o h r d o r f.

Am Samstag den 29.
d. Mts .,

verkauft 6 Stück englische
Milchschweiue

Mühlebefitzerin Stählin.
8L

T a g e s - R c u i g Ir e i t e n.

Stuttgart,  23 . Okt . Am letzten Montag wnrden die
Militärs der verschiedenen Waffengattungen Seiner Majestät dem
König in ihren neuen Uniformen vvrgestellt und sind dieselben,
mit Ausnahme der der Jäger , über welche noch ein ueueS Muster
angcseriigt werde » soll, gut geheißen . Tie sollen bis 1 . März
kommenden Jahres bei der ganzen Armee cingeführt werden.
.Hiernach wü -den die Wafsenröcke von ganz dunklem Luche , wie
die der Feldjäger werben , die Beinkleider aber hechtgrau . Bei
der Reiterei würde jedes Regiment die statt Aufschlägen dienen¬
den Krage,wocsätze und die Aufschläge au den Aecmeln von einer
andern Farbe und an den Beinkleidern breite rothc Streifen er¬

kalten . Auch bei der Infanterie würden verschiedene Farben der
Umschläge eingcführt . Statt der jetzigen Käpis würden eine Art
käpiartiger Mützen mit Fed « m eingcftihrk , die bei der Reiterei roth,
bei der Infanterie blau mit rotb wären . Die Epanietteu würden
Wegfällen . — Die von dem entflobeneu Pvstpraktikanteii Hoffmaui!
unterschlagenen Geldbeträge belaufen sich, so viel bis jetzt ecmitteir
sein soll , aus 21,600 fl , worunter allein ein Packet von 10 .000 fl.
in Papiergeld . Er halte fleh von dem Commis des Kaufmanns
Sckmidli»  am Babnbos hier c«nen Paß nach Frankreich zu
verschaffen gewußt . Man vermnthet , daß er versucht habe , sich
mit dem am 21 . von London abgegangenen Paketschiff nach Ame¬
rika zu retten.

Stuttgart,  24 . Okt . Die württembergischen Arbeiter-
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bilduugsvercine und andere Angehörigen des Arbeiterstaudes haben

a » die Kammer der Abgeordneten eine Petition eingebracht , da¬

hin gehend : Eine hohe Kammer wolle auf die gänzliche Beseiti¬

gung des politischen Ebekonsenses biuwirkeu , oder doch unter
allen Umständen eine vollständige Abänderung und Verbesserung

des Gesetzes vom 5 . Mai 1852 herbeiführen.
Se . Kön . Mas . haben den Vorständen der Forstämter an¬

statt des bisherigen Titels „ Oberförster " den Titel „ Forstmeister " ,

mit Belastung der bisherigen Rangverhältnisse , verliehen . (St .-A.)

Stuttgart.  Wie wir erfahre » , bar die Privatvermögens-

Verwaltung Sr . Mas . des Königs das Wohnhaus des Fränleins
v . Stubcnranch in der Ncckarstraße mit Garten für 90,000 fl.

erkauft . (N . T . )

Wangen  im Allgäu , 23 . Okt . Unsere Nachbarstadt Jsny

hat ei» entsetzliches Unglück heimgesncht . Ein großer Theil der

Stadt liegt in Trümmern und Asche. Das Feuer brach im Gast¬

haus zum Ockfen mitten in finsterer Nackt ans , als Alles schon

längst im tiefen Scklaf lag . Wie man sagt , ist der Wirth auf

der Reise , seine Frau Wöchnerin . Ein starker Wind verbreitete
die Flamme rechts und links , besonders aber hinterwärts dem

Schlosse zu. Bald mußte man einsehen , daß die Jsuyer allein

nickt im Stande wären , das Feuer zu bewältigen , der Telegraph
mußte nach allen Seiten spielen , um Hilfe herbeizurnfen , die

denn auch in reichem Maße herbeicilte . Das Feuer ist überwältigt,

aber 80 Häuser , zum Theil Städel mit reicher Ernte , liegen dar¬

nieder . Das gräfliche Schloß und die beiden Kirchen blieben
verschont , dagegen sind die evangelische und katholische Schule,

sowie der katholische Pfarrhos abgebrannt . Es waren fürchter¬

liche Stunden . Man denke sich den Jammer der aus dem Schlaf

emporgeschreckten Leute . Hunderte von Menschen , Männer , Wei¬

ber , Kinder im wirre » Durcheinander . Noch weiß man weder , i

ob mit dem Feuer weitere Uugtücksfälle verbunden waren , noch !

wie cs ansgekommcn ist. Die beiden Brände , die in Leutkirch i

stattgefnnden haben und jetzt wieder dieser furchtbare . Brand in !

Jsny haben die Befürchtung erweckt , daß ein ruchloser Frevel die !

Hand dabei habe . Der Jammer ist mit der SchrcckenSnacht noch

lauge nicht zu Ende . Jetzt an der Schwelle des Winters kann
man keine Häuser mehr aufbauen . Wohin nun mit den Hunder¬
ten , die ohne Obdach dastehen ? (U. Schn .)

Berlin,  24 . Okt . Die „ Nordd . Mg . Ztg ." bemerkt , daß

Preußen nicht in der Lage sei , dem lanenburgischcn Laudtagsbe-
scklnß über Anschluß des Herzogthnms an Preußen  ohne

Weiteres Folge zu geben , da Oestreich vertragsmäßig khalsäch-

lichcr Mitbesitzer des Herzogthnms sei und durch die Allianz mo¬
ralische Rechte erworben habe , welche das Berliner Cabinet ge¬

wissenhaft achten werbe . Die Lauenburger mögen sich aber über¬

zeugt halten , daß Preußen in vollständigster Würdigung ihres
vertrauensvollen und ehrenden Entgegenkommens Nichts verab¬

säumen werde , um zu einer den Wünschen der Bevölkerung ent¬

sprechenden Ordnung der Dinge zu gelangen.
Durch eine Eyplosion in der Kohlengrube Reden bciNcun-

kirchen  am 20 . Okt . fanden 23 Arbeiter sogleich den Tod , 16

wurden schwer verletzt , von welchen i» wenigen Stunden eben¬
falls noch mehrere starben . Das Unglück wäre wohl noch grö¬

ßer geworden , wenn die Katastrophe nicht gerade in der Zeit der

Arbeiterablösung vorgekommen.
Ratze bürg,  23 . Okt . Ein Antrag aus den preußischen

Anschluß vom 4 . Mai ist angenommen . Die Wahrung der Lan-

Lesselbstständigkeit und Landesverfassung werden als Basis der

anzuknüpfeiidcn Unterhandlungen hingcstellt . Für die Unterhand¬
lungen sind gewählt Erblanbmarschall v. Bulow , Dahin als Lan¬

dessyndikus.
Wien,  18 . Okt . Der heutige Jahrestag der Schlackt bei

Leipzig wurde , in Folge höherer Anordnung , nicht mehr militärisch,
sondern nur kirchlich durch eme stille Messe für die gebliebenen

Krieger gefeiert . Auch künftighin soll nur eine solche Feier dieses
Gedenktages staikfiudeu.

Wien, 2l.  Okt . Die „ Wochenschrift des Reformvereins"

macht ihrem Unmukh über die Nechbergische Politik in Len Wor¬
ten Luft : „ Dieser Mann hat Oestreich in einem Jahre mehr

Schaden zugesügt , als Metternich in der ganzen Zeit von 1815
bis 1848.

Die „ Neue Frankfurter Zeitung " enthält folgendes Wiener

Telegramm vom 23 . Olt . : Rechberg habe vorgestern sein Cnklas-

suugsgesuch eingereicht . Mensdorff -Pouilly wird als eventueller

Nachfolger genannt . Essei  noch nichts entschieden . (T . d. N .-Z .)

Aus der Schweiz,  22 . Okt . Letzten Sonntag haben in

Sursee (Kanton Luzern ) etwa 1400 Dienstboten  getagt und

unter dem Vorsitz eines Knechtes die neue (mißliebige ) Dienst-

botenordnttng berathen . Es wurde eine Petition an die Regie¬

rung um Zurücknahme dieser Ordnung beschlossen , und je zwei

Knechte in einer Gemeinde sind beauftragt , die Unterschriften zu

sammeln . Die äußere Haltung dieser Versammlung,soll eine ganz
würdige gewesen sein.

Thurgau.  Man liest in der „ Thnrg , Ztg ." : Auf die
israelitische Firma Ullmanu und Comp , in Herdern (Kunstwolle«

sabrikalion und SpirituSbrcnnerei ) ist der Concnrs verlangt wor¬

den . Die Passiven , bei welchen namentlich einige Basler Häuser

stark betheiligt sein sollen , benagen dem Vernehmen nach gegen
eine Million , die Aktiven sehr wenig , so daß empfindliche Ver¬

luste namentlich auch für kleinere Geschäftsleute zu befürchten sind.
Der Sohn Theodor Ullmanu und die beiden Angestellten deS

Hauses Wolf und Mühlhäuser sind des FallimentsbetrugeS ver¬

dächtig und sitzen deswegen zu Frauenfeld in Untersuchungshaft.
Paris,  26 . Okt . Der Kaiser reist heute nach Nizza ab.

— Bismark ist gestern in Paris angckommen und hat Audienz
bei dem Kaiser gehabt . (T . d . S . M .)

Eine pikante Neuigkeit meldet , freilich nur gerüchtweise , der

sonst ernsthafte Turiner Korrespondent der „ Däbats " : die vene-

tia nische Frage  soll aus dem Punkte stehen , in höchst uner¬

warteter Weise gelöst zu werden . Prinz Humbert , der italienische
Thronfolger , wird sich mit einer östreichischen Prinzessin vermäh¬

len , die ihm als Mitgift nichts mehr und nichts weniger zubringt
als — Venetien!

Rußland.  Dem „ Russischen Invaliden " wird unterm 9.

Okt . aus Warschau geschrieben : „ Gestern trug sich in Warschau

ein höchst trauriges Ereigniß zu. Bier junge Offiziere der Garde-

Grenadier -Artillerie -Brigade , welche zusammen in der Citadelle
wohnten , brachten eine gefüllte Granate mit sich » ach Hause.

In Folge unvorsichtigen Umgehens mit derselben entzündete sich
— wie man sagt , durch eine Papier -Eigarre — der Satz und

die Granate sprang . Einem der Offiziere wurde der Schädel

abgerissen , einem andern das Herz durchbohrt , dem dritten ein
Bein sorkgerissen und der vierte anderweitig schwer verwundet.

Die beiden ersten sind bereits gestorben , der dritte wird schwer¬
lich lebend bleiben.

lieber das Thatsächliche des Glogauer  Vorfalls stehen

sich immer noch zwei Behauptungen schroff gegenüber . Nack

einem Berichte des feudalen prcnß . Volksblattes hatten die zuerst

hcrbeigernfenen Aerzte sofort erklärt , daß hier eine Erstickung durch
Kohlengas vorläge , was auch durch Untersuchung des Ofens und

durch die nicht ganz ausgebrannten Vorgefundene » Kohlen be¬

stätigt worden sei. Auf der andern Seite wird wiederholt und

erst neuerdings in einem in der Drsch . Allg . Ztg . veröffentlichten
Privatbriefe behauptet , der zuerst herbeigerufene Arzt habe nichts

von Kohlendamps gerochen , dagegen Spuren einer gewaltthätigen
schimpflichen Behandlung an dem Körper der Todten wahrgc-

nommen . Der Divistonsauditcnr Splittgerbcr in Glogan ver¬

öffentlicht in der „ Kreuzzeitung " über den bekannten Vorfall eben¬
falls einen ausführlichen Bericht , der die beiden Offiziere von einem
Verbrecken völlig frei spricht und constakirt , daß die Verstorbene

am Stick - und Schlagfluß , veranlaßt durch eine Kohleuoxydgas-

vcrgistung , gestorben sei. Das Gerücht , daß den beiden Mäd¬
chen an jenem Abend von mehreren Männern Gewalt angethan
worden sei, sei ein vcrläumdcrisches . Auf welcher Seite ist nun

Wahrheit?
Griechenland.  In den letzten Sitzungen der griechischen

Na ti o n a lversa  m m l u u g ist cS sehr heiß hergegangen . Fast

in jeder Sitzung kam cs zum Handgemenge , aber einen geradezu
unerträglichen Terrorismus übte die Gallcrie aus , die jeden Red¬

ner der Regierungspartei mit Pfeifen und Zischen , mit Fußge¬
trampel und „ Jucha " empfing , und das Sprechen unmöglich

machte , die Redner der Opposition aber mit Händeklatschen und

Hochrufen begrüßte . Auf die Erklärung des Präsidenten , daß er

unter diesen Verhältnissen die Sitzung nicht länger fortfüyren
könne , wenn der Commandant der Wache für die Sicherheit der

Versammlung , der . Abgeordnete Grivas , nicht einschreite und die

Gallcrie mit Waffengewalt leere , erwiderte dieser , daß er nicht

)'
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im Stande sei , dieß zu lhun , da alle auf der Gallerie befind«
lichen Individuen mit Pistolen , Revolvern , Dolchen , Messern und
Knüttelstöcken bewaffnet seien . Eine Verstärkung der Wachtmann«
schaft hat darauf stattgefundcn , aber der Tumult , die drohende
Haltung der Parteien gegeneinander , die durch wüthcndc Acnße-
rungen des Beifalls oder des Mißfallens veranlaßtc Unmöglich¬
keit der Verhandlungen dauerte fort , und die Sitzung mußte ge«
schloffen werden . Der Minister -Präsident Kanaris erhielt ebenso¬
gut seine Juchas , wie der Führer der Opposition , Vulgaris , seine
Zito . Wie anständig sich die Abgeordneten gegenseitig behandel¬
ten , mag aus folgender Apostrophe des Abgeordneten Saripolos,
Professors der Universität , an den Abgeordneten PetzaliS , frühe¬
ren Justizniinisier , erhellen : „ Du schweige ! Du solltest dich von
Rechtswegen gar nicht hier befinden , denn cs gibt kein Verbre¬
chen im Criminalcodex , das du nicht begangen hast . " Saripolos
ist der bestabgcprügelte Abgeordnete , und es ist nicht zu zweifeln,
daß er auch dafür seine Hiebe bekommt . Vulgaris wurde jeden
Abend im Triumph » ach Hause begleitet von seinen Anhängern
der Gallerie , abgesetzten jungen Beamte » und einer Kavallerie-
Abtheilung als Patrouille . Diese Scenen haben sich nun in de»
letzten Sitzungstagen jedesmal ereignet , und cS ist nach dem ge¬
genseitigen Haß der Parteien zu schließen , daß über kurz oder
lang der Kampfplatz auf die Straßen der Hauptstadt verlegt
werden wird.

Aus den Berichten über die Petroleumquellen Penn-
sylvaniens  geht hervor , daß die Ergiebigkeit der Oelgegenden
eine fast unermeßliche und dazu anhaltende ist. Einem Newyorker
Blatte zufolge sind viele Morgen Landes mit Fässern voll bedeckt,
welche nur der Wagen warten , die sie fortbringen sollen . Züge
um Züge werden mit den Fässern beladen , ohne daß man eine
Abnahme der großen Zahl wahrnimmt . Die Atlantic - und Great
Western -Bahn hat ein besonderes Geleise , welches zu dem Gebiete
der Oelquellcn führt , und auf dem täglich im Durchschnitt 2500
Fässer fortlransportirt werden , eine Anzahl , welche verdoppelt
werden könnte , wenn die Bahn nur Lastwagen genug zur Dispo¬
sition hätte.

Der Delinquent.
«.Fortsetzung .)

Als die verhängnißvolle Stunde hereingebrochen war und
auf diesem Posten bereits eine neue Schildwache anfgeführt war,
kamen über den Landungsplatz zwei betrunkene Bettler daher und
stellten sich vor dieselbe , allerlei possierliche Gesten und Sprünge
machend.

Der Soldat , obschon durch das Spiel ergötzt , erinnerte sich
gleich seiner Pflicht.

Er gab ihnen mit drohenden Gebilden zu verstehen , daß sie
sich entfernen sollen.

Die Bettler trieben es nur noch toller.
Er fällt endlich das Bajonett , stößt bald nach dem einen,

bald nach dem andern , jedoch immer mit leicht kennbarer Nach¬
sicht für ihren Zustand.

Indessen war ein Kahn mit zwei Schiffern am Ufer gelan¬
det , von denen einer ausstieg und mit einem Kotzen in der Hand
gerade auf die Wache zuging.

Wie sich nun diese nach dem Nenankommenden umsah , faßte
plötzlich der eine Bettler nach dem Gewehre , der andere nach der
Kehle des Soldaten , während der Schiffer den Kotzen über seinen
Kopf warf.

Ohne einen Laut von sich zu geben , wurde die überlistete
Schildwache gebunden und geknebelt.

Es war auch die höchste Zeit.
Der Vorgang in der Kaserne war dem Ende nahe . Hätte

das Spiel draußen noch eine Minute länger gedauert , Heinrich
wäre seinem Schicksale verfallen.

Ungeduldig sahen zwei junge Männer aus dem hohen Hause,
das hart an die Kaserne angebaut war , auf das Treiben herab,
sowohl im Hofe als außer der Mauer.

Kaum lag der Soldat am Boden , traten sie vom Fenster
zurück und feuerten ihre Pistolen ab , worauf sich die am Platze
vor der Kaserne versammelte Menge von Holzhauern , Flößern
und Lederergesellen mit dem bekannten höllischen Lärm auf die
Thorwache warf , den Schlüssel des Thores abzog und dann das¬
selbe von außen versperrte.

Wie der Blitz war Stander , der angebliche Schiffer , an der
kleinen Pforte , öffnete rasch mit dem mitgcbrachten Schlüssel und
empfing den ihm entgegenspringenden Heinrich.

Rasch war der Strom mit dem leichten Kahne durchschnitten,
der Flüchtling mit einem Mantel und Hute versehen , auf dem
bcreitgehaltcnen Pferde , nachdem er noch einen ziemlich schweren
Geldbeutel von Stander empfangt », der mit seinem Gefährten
zwischen den Vorstadthänsern verschwand.

Im brausende » Galapp ging cs den Weg hinauf , der nach
dem zwei Stunden entfernten Orte Rast führt , nm in den dor¬
tigen Beigen für einige Zeit Zuflucht zu suchen.

Obscbo » er vor seinen Verfolgern einen ziemlichen Vorsprung
batte , so durfte er sein Pferd doch nicht schonen , denn die ihm
»achsetzenden Husaren waren tüchtige Reiter.

Ungefähr auf der Mitte des Lembacher Feldes hielt er sein
Pferd eine » Augenblick an , nm es verschnaufen zu lassen.

Kaum aber hatte er die Zügel angezogen , als er auch das
wilde Jagen hinter ihm her deutlich vernahm . Ein einziger Blick
rückwärts überzeugte ihn , wie sich gleich fliegenden Dämonen die
Feinde näherten.

Nun galt es die ganze Kraft seines Pferdes auf die Probe
zu stellen.

In der Thal gelang es ihm nochmals , einen größeren Zwi¬
schenraum zwischen sich und seine Verfolger zu bringen.

Schon war er so glücklich, die ersten Häuser ' Lembachs zu
erreichen , schon wollte er von der in Schlangenwindnngen durch
den Ort führenden Straßen abbiegen , nm auf einem bekannten
Gehwege zwischen den Häuser » hindurch das Dorf in gerader
Linie z» durchschneiden , und so wieder eine » größere » Vorsprung
zu gewinnen , als er plötzlich sein Pferd mit einem heftigen Ruck
herumriß und wieder zurück auf das Feld sprengte.

Unweit vor ihm gewahrte er einen Trupp französischer Dra¬
goner , welche wahrscheinlich fouragirten , und auch dem wild her-
ansprengendcn einzelnen Reiter sogleich mit gar nicht zweifelhaften
Bewegungen entgegen kamen.

Wohin nun ? Hinter ihm in immer größerer Nähe die Hu¬
saren , vor ihm ebenfalls Feinde!

Also mitten über die Felder hin zum Pachern . Vielleicht ge¬
lingt es , die dichten Waldungen desselben vor den Feinden zu er¬
reichen.

Jetzt kracht eine Salve von Seite der Dragoner , das Pferd
stürzt , getroffen von einer mörderischen Kugel , und weithin stürzt
Heinrich in de» weichen Erdboden.

Ein wildes Triumphgeschrci ertönt sowohl von der einen als
von der ander » Seile und zeigt die Freude der Franzosen über
den Sturz des Flüchtlings.

Doch ihr Triumph war zu früh . Noch sollten sie ihn nicht
haben.

Schnell hat sich Kunz wieder anfgerafft , und seinen Mantel
nm den Leib znsammenrollend , rennt er wüthcnden Laufes den
Bergen zu.

Aber die berittenen Verfolger kommen doch immer näher,
den schon bedeutend Erschöpften beginnen die Kräfte zu verlassen
und der schützende Wald ist noch immer nicht erreicht . Links und
rechts schwirren die Kugeln um seinen Kopf herum , immer deut¬
licher und furchtbarer ist die Nähe der Franzosen . Bald , bald
wird er wieder in ihren Händen sein, um diesmal desto sicherer
dem Tode zu verfallen.

Noch einmal gebietet er seinen Gliedern eine letzte Anstren¬
gung , um wenigstens jene Anhöhe vor ihnen zu erreichen , hinter
der er einen Augenblick den Augen der Nachsetzendcn , sowie deren
Kugeln entgehen könnte.

Glücklich ist er in der Höhe , glücklich hinter derselben und
kaum zehn Schritte weiter hin breitet der dunkle Forst seine grü¬
nen Arme aus.

Aber weh ! er kann keinen Schritt mehr thun , die Füße bre¬
chen unter ihm zusammen , der Athem ist erschöpft , die Pulse sto¬
cken und die Augen verdunkeln sich wie von einem schwarzen
Schleier bedeckt. Er taumelt wie betrunken — sinkt — und
fällt bewußtlos nieder . (Forts , folgt .)
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